
as Einstein-Jahr 2 0 0 5 war dominiert durch
die Erinnerung an den großen Physiker.

1 )

Nur selten wurde das lebenslängliche politische
Engagement Einsteins für den Frieden themati-
siert.

2 )

D abei ist eine historiographische B e schäfti-
gung mit dieser Jahrhundertfigur ungemein loh-
nend . Kommt mit ihr do ch zugleich die Geschichte
der Friedensb ewegung in den Blick, zuminde st j e-
ne vom B eginn des Ersten Weltkrieges bis zu Ein-
steins Tod im Jahre 1 9 5 5 .

3 )

Einstein hat wahrschein-
lich die Hälfte seiner Energien in sein friedenspoli-
tische s Engagement investiert. Wenn sich der pro-
minente Physik-Nob elpreisträger des Jahre s 1 9 2 1
öffentlich äußerte , fand er weit üb er die Landes-
grenzen hinaus Gehör. In der deutschen wie in der
internationalen Friedensb ewegung wurde er als ei-
ne moralische Instanz und politische Leitfigur an-
gesehen . Er sprach für alle , die den Krieg hassten
und eine Welt de s Friedens b auen wollten .

Wer Einstein weiterdenken, seine Üb erzeugun-
gen für die Gegenwart und Zukunft durchschaub ar
und nutzb ar machen mö chte , der sollte die sen Pazi-
fisten zunächst einmal aus seiner Zeit heraus zu ver-
stehen versuchen . B ezüge zur Gegenwart ergeben
sich dann ganz von alleine .

4)

Einstein lebte weder
im Elfenb eintum der Wissenschaften no ch in fried-
lichen Zeiten, sondern im »Zeitalter der Extreme« ,
wie der britische Historiker Eric Hob sb awm for-
mulierte . Die se s Zeitalter sah zwei Weltkriege , Dik-
taturen, den Holocaust und die ersten Atomwaffen-
einsätze . Die politischen Üb erzeugungen Ein-

steins , auf deren Wandel und deren Brüche die Ti-
telfrage meines Vortrage s anspielt, kann nur vor
dem Hintergrund dieses Zeitalters der Extreme an-
gemessen verstanden werden .

»Militanter« Pazifist

In den Jahren der ersten deutschen Republik en-
gagierte sich Einstein für den Völkerbund und für
eine Politik der Verständigung .

5 )

Mehrfach nahm er
an Großkundgebungen der »Nie-wieder-Krieg ! «-
B ewegung teil . E s wird b erichtet: »O ssietzky fuhr
mit ihm im Auto umher, und man jub elte dem gro-
ßen Gelehrten und Friedensprediger zu . D as war in
den frühen zwanziger Jahren, nach der Nieder-
schlagung de s Kapp-Putsche s, ein hoffnungsvolle s
B erlin . «

6)

Seit 1 9 2 8 hielt Einstein die Kriegsdienstverwei-
gerung für das geeignetste Mittel der Kriegsverhin-
derung und trat daher b ei j eder sich bietenden Ge-
legenheit für diese Idee ein . D er deutsch-amerika-
nische Historiker Fritz Stern, ein B ewunderer Ein-
steins , b emerkt üb er sein Engagement in den 2 0er

Jahren kritisch : »In der auf Revanche versessenen
Zeit zwischen Versailles und Hitler wurde er zum
Vertreter eines militanten Pazifismus . Er glaubte so
sehr an Frieden und Toleranz, dass er die Kräfte , die
die sen Hoffnungen im Wege standen, nur teilweise
in Rechnung stellte . «

7)

Seine gemeinten Ratschläge
hätten gelegentlich »einer gewissen Wirklichkeits-
nähe« entb ehrt, weil er die Probleme der Welt »un-
historisch« angegangen sei und weil er mit der Rea-
lität zu wenig vertraut gewe sen sei . Einsteins Wirk-
lichkeit sei »meistens unpolitisch, von morali-
schem Verlangen geprägt« gewesen . Politik als
Kunst des Möglichen habe ihm nicht gelegen . Sein
Ideal sei »Politik als Geb ot der Vernunft und der Ge-
rechtigkeit« gewe sen .

8)

Wolfram Wette

Albert Einsteins Verantwortungs-
pazifismus im Zeitalter der Extreme
Einstein war immer ein prinzipieller Pazifist, aber kein absoluter

1 ) Vgl . Jürgen Renn (Hrsg . ) : Alb e rt E ins te in . Ingenieur de s Univer-
sums . E inste ins Leb e n und Werk im Ko ntext. B e rlin 2 0 0 5 , mit e i-
ne r B ibliograhie S . 2 3 8-2 4 2 , unte r de ren 1 6 6 Titeln sich nicht e in
einzige r b e finde t, d er Einste ins leb ensl ängliches p olitis che s E n-
gagement für d en Pazifis mus them atisiert.

2 ) Vgl . Fritz Ste rn : E ine Kraft in der Welt. D euts chland lehrte E ins te in
d as Fürchten . E ins am ging der Pazifis t s eine n Weg ins Exil . In : S o n-
de rhe ft »D ie Z e it« G es chichte , Nr. 2 , Ap ril 2 0 0 5 (Titel : M e is te r E in-
s te in) , S . 40-5 1 ; ders . : D as I de al de s E rke nne ns und die p olitis che
Le id ens chaft. Zum 5 0 . To de stag vo n Alb e rt E inste in . In : W & F. Wis-
s ens chaft und Frie d en, 3/2 0 0 5 , S . 7- 1 0 .

3) Alb e rt Eins te in : Üb er de n Frie d en . Welto rdnung o der Weltunter-
gang? Hrsg . vo n O tto N athan und H einz N o rde n . M it e ine m Vo r-
wo rt vo n B ertrand Rus s ell . B e rn/Frankfurt/M . 1 975 (e ngl . Origi-
nal ausgab e Lo ndo n 19 63 : E ins tein o n Pe ace .) Neu auflage : Alb ert
Einste in : Üb er de n Frie de n . Welto rdnung o der Weltuntergang?
M elz e r-Ve rl ag, N eu-Is e nburg 2 0 0 4 .

4) Vgl . de n B and : Alb e rt E ins te in . Frie den heute . Vis io nen und I de en .
Hrsg . v. Reine r B raun u . D avid Kriege r. Neu-Is enburg 2 0 0 5 , mit
Texte n vo n Wis s ens ch afts- und Frie dens-N ob elp reis träge rn s o-
wie Alte rnativen Nob elp re is trägern und p ro mine nten E ngagier-
ten für Frie de n und G e re chtigke it.

3

0 9
I / 2 0 0 6

5 ) Siehe die D okume nte in : N athan/No rden, E ins te in (wie Anm . 3) ,
3 . Kap itel : Internatio n ale Zus amme narb eit und Völkerbund
1 9 2 2- 1 9 2 7, S . 77- 1 0 8 .

6) Zit. nach D ie te r Ries e nb e rge r: G es chichte de r Frie de nsb ewegung
in D euts chl and . Vo n d en Anfänge n b is 19 33 , G ö ttingen 1 9 8 5 , S .
1 35 .

7) Fritz Ste rn : D er Traum vo m Frie d en und die Versu chung d er
M acht. B e rlin 1 9 8 8 , S . 1 3 .

8) Stern, Traum vo m Frie de n, S . 4 6 .
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Frühe Erkenntnis : Hitler bedeutet Krieg

In einem Punkt war Einstein allerdings realisti-
scher als die meisten anderen Pazifisten : In der B e-
urteilung der Frage nämlich, wie die Regierung Hit-
ler zu b eurteilen sei und wie die Pazifisten sowie
die Garantiemächte des Versailler Friedensvertra-
ge s auf die se reagieren sollten . Hier zeigte sich Ein-
stein als ein politischer Mensch, der die Wirklich-
keit genau zu erkennen vermo chte und der − wie
wir im Rückblick b estätigen können − einen Weg
zur Kriegsverhinderung aufzeigte , der zu diesem
Zeitpunkt wahrscheinlich der einzig erfolgver-
sprechende war.

Einstein erkannte erstaunlich schnell die
Kriegsgefahr, die von dem nationalsozialistischen
D eutschland für Europ a und die Welt ausging. Er
zögerte nicht, sich umgehend auf die neue Lage
einzustellen und , wie er sich im Juli 1 9 3 3 selb st au s-
drückte , »umzulernen« .

9)

D as b edeutete , dass Einstein j etzt einen radika-
len Po sitionswechsel vollzog . Er entsagte seinem
ab soluten Pazifismus , den er zuvor so glühend ver-
treten hatte , und empfahl den westlichen Regie-
rungen, sich auf einen Angriffskrieg D eutschlands
vorzub ereiten und sich gegen diese Gefahr durch
militärische Aufrü stung zu wappnen .

1 0)

Um die Zi-
vilisation und Europ a zu retten, müssten die we stli-
chen D emokratien nunmehr b ereit und fähig sein,
sich militärisch zu verteidigen .

Von einer Kriegsdienstverweigerung in den von
Hitler-D eutschland b edrohten Ländern riet er un-
ter den geänderten Verhältnissen ausdrücklich ab ,
weil deren Wehrkraft gerade j etzt dringend zur Ver-
teidigung benötigt werde .

1 1 )

Wer in Frankreich, B el-
gien o der England in dieser Lage den Militärdienst
verweigere , nütze letztlich nur den potenziellen
deutschen Aggre ssoren . Die ser Po sitionswechsel,
b etonte Einstein mehrfach, hab e vorüb ergehen-
den Charakter, bis zur B e seitigung der erkannten
Gefahr.

1 2 )

Er bleibe prinzipiell Pazifist, ab er nicht
ab solut, und nicht um j eden Preis .

Die se s »Umlernen« lö ste bei nicht wenigen sei-
ner Anhänger nachhaltige Irritationen au s . Aber
Einstein ließ sich auch durch heftige Angriffe ge-
gen seine Person nicht beirren und sagte seinen
Kritikern : »Solange D eutschland durch materielle
Rüstung und Abrichtung der Bürger systematisch
den Revanchekrieg vorbereitet, sind die we steuro-
p äischen Länder leider auf militärische Abwehr an-

gewiesen . Ich b ehaupte sogar, dass sie , wenn sie
klug und vorsichtig sind , nicht warten werden, bis
sie angegriffen sind [ . . . ] . Dies können sie nur, wenn
sie hinreichend gerüstet sind . Die s zu sagen macht
mir wenig Freude , denn ich hasse in meinem Her-
zen Gewalt und Militarismus nicht weniger als j e
zuvor. Ich kann ab er meine Augen nicht vor der
Wirklichkeit verschließen . Wenn Sie einen ande-
ren Weg wissen, wie die freigeblieb enen Länder
sich schützen können, so bin ich gerne bereit, von
Ihnen zu lernen . Ich ab er weiss keinen anderen
Ausweg, solange der gegenwärtige b edrohliche Zu-
stand nicht üb erwunden ist. Wenn es ab er anderer-
seits keinen anderen Ausweg gibt, müssen wir so
ehrlich sein, es anzuerkennen . «

1 3 )

Im Septemb er 1 9 3 3 b eklagte Einstein öffentlich
die ausbleib enden Reaktionen der Westmächte , al-
so deren Appeasement-Politik

14)

: »Ich kann e s nicht
fassen, warum die ganze zivilisierte Welt sich nicht
zum gemeinsamen Kampf zusammenge schlo ssen
hat, um die ser mo dernen B arb arei ein Ende zu b e-
reiten . Sieht denn die Welt nicht, dass Hitler uns in
einen Krieg hineinzerrt?«

1 5 )

Einstein warb eindringlich dafür, dass sich die
we stlichen D emokratien rasch zu einer »energi-
schen Aktion«

1 6)

aufraffen sollten . D enn e s kam
nach seiner Üb erzeugung darauf an, Hitler-
D eutschland gar nicht erst zu einer Machtentfal-
tung kommen lassen . Ab er wie konnte die Gefahr
präventiv geb annt werden? Zunächst dachte Ein-
stein no ch an eine »rein wirtschaftliche« Aktion der
p arlamentarisch regierten Länder, zum B eispiel ei-
ne Art Handelsblo ckade .

1 7)

Jede s Abwarten b edeu-
te j edenfalls eine ungeheure Gefahr. D enn schon in
wenigen Jahren werde man gegen die deutschen
Machthab er auf ökonomischem Wege nichts mehr
ausrichten können; dann ab er seien »gro sse Blutop-
fer gewiss und der Erfolg recht zweifelhaft« .

1 8)

In der Folgezeit wurde Einstein deutlicher: Die
Regierungen der westeurop äischen Länder dürf-
ten »nicht warten, bis sie angegriffen sind« .

1 9)

D amit
kann Einstein eigentlich nur eine prophylaktische
militärische B esetzung D eutschlands durch die

9) B rief E ins teins vo m 1 . 7. 19 33 an die Radikalp azifiste n J . B . Th . Hu-
genholtz und O tto Lehm ann-Rus sbüldt. In : N ath an/No rden, E in-
s tein (wie Anm . 3) , S . 2 4 0 f. ; vgl . d azu auch : Jürge n N effe : E ins tein .
Eine B iographie . Reinb ek b e i H amburg 7. Aufl . 2 0 0 5 , S . 3 1 2-3 14

1 0) Siehe die D okumente in : N athan/No rde n, E inste in (wie Anm . 3) , 7.
Kap itel : N azis an der M acht. E instein für Aufrüs tung de r Wes t-
m ächte 1 9 3 3 , S . 2 3 0-2 5 9

1 1 ) B rief E insteins an Kö nig Alb e rt vo n B elgien vo m 14 . 7. 1 9 3 3 . In :
N athan/N o rde n, E ins tein (wie Anm . 3) , S . 2 4 2 u . 2 44

1 2 ) Vgl . de n B rie f E insteins vo m 2 0 . 7. 19 33 an de n franz ö s is che n Pazi-
fisten Alfre d N aho n . In : N athan/N o rde n, E ins te in (wie Anm . 3) , S .
2 45

1 3) B rief Eins teins vo m 2 8 . 8 . 19 33 an den franz ö sis chen S ekretär der
Liga der Kriegs diens tverweige re r. In : N athan/N o rde n, E ins tein
(wie Anm . 3) , S . 2 47.

14) Vgl . Go ttfrie d Nie dh art, Frie d ensvo rstellunge n, Gewaltdiskus si-
o n und Ko nfliktverhalten in der b ritis che n Lab our Party
19 1 9- 1 9 2 6 , in : Frie d en, G ewalt, S ozialis mus . Studien zur G es chich-
te der s ozialis tis che n Arb e iterb ewegung . Hrsg . v. W. Hub e r und J .
S chwe rdtfege r. Stuttgart 1 976 , S . 6 4 1 -679 ; d ers . , Ap p e as e me nt : D ie
b ritis che Antwo rt auf die Kris e d es Weltkriege s und de s inte rn a-
tio nale n Systems vo r de m Zweite n Weltkrieg, in : His to ris che Z e it-
s chrift, 2 2 6 . B d . ( 1 978) , S . 67-8 8

15 ) E ins te ins Inte rview mit de m J ournalis ten Le o Lania, d as am
19 . 9 . 19 33 in N ew Yo rk Wo rld Telegram ve rö ffentlicht wurde . In :
N athan/N o rde n, E ins tein (wie Anm . 3) , S . 2 69

1 6) B rief E ins te ins an Paul Langevin vo m 5 . 5 . 19 55 . In : N athan/N o rde n,
E ins te in (wie Anm . 3) , S . 2 3 6

17) Eb d a.

1 8) B rief E ins teins an de n d euts che n S chrifts teller Wilhelm H erz og
vo m 5 . 5 . 1 9 33 . In : N athan/No rden, E ins tein (wie Anm . 3) , S . 2 3 8

1 9) B rief E ins te ins vo m 2 8 . 8 . 1 9 33 . I n : N ath an/N o rde n, E ins te in (wie
Anm . 3) , S . 2 47
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Versailler Garantiemächte gemeint hab en . Zumin-
dest war aus seiner Sicht »eine ab solute militäri-
sche Üb erlegenheit« der westlichen D emokratien
erforderlich .

2 0)

Nur sie könne Hitler b eeindrucken
und ihm die Aussichtslo sigkeit eine s Kriege s vor
Augen führen können . In die sem Sinne dürfte er
auch in seinen Unterredungen mit den britischen
Politikern Winston Churchill, Sir Austen Chamb er-
lain und Lloyd George argumentiert hab en .

2 1 )

Sie
fanden im Septemb er 1 9 3 3 in London statt, kurz
vor Einsteins Emigration in die USA. Die engli-
schen Politiker b enötigten j edo ch noch eine ganze
Reihe von Jahren, bis auch sie zu der Üb erzeugung
gelangten, dass das Ziel ihrer Appe asement-Politik,
nämlich die Friedensb ewahrung, nicht mit friedli-
chen Mitteln erreicht werden konnte .

2 2 )

»Abstrakter Pazifismus ist blind«

Man fragt sich , aufgrund welcher Informatio-
nen Einstein bereits 1 9 3 3 die Sicherheit gewann,
dass Hitler Kriegskurs steuern würde . Mit großer
Wahrscheinlichkeit orientierte er sich in seinen
die sbezüglichen B eurteilungen an den Publikatio-
nen einer der herausragenden Vordenker de s deut-
schen Pazifismus , nämlich des Pädagogik-Profes-
sors Friedrich Wilhelm Fo erster, den er be sonders
schätzte .

2 3 )

Fo erster war bereits 1 9 2 6 zu der Einsicht ge-
langt, dass es primär die militaristischen Kräfte in
D eutschland waren, von denen eine Gefahr für den
Weltfrieden ausging. In Kenntnis der geheimen
Rüstungsprogramme der Reichswehr

2 4)

warnte er
eindringlich, man dürfe »die Tatkraft der Kriegs-
menschen« keinesfalls unterschätzen . Wer ihnen
heute mit der Parole »Nie wieder Krieg ! « b egegne ,
sei »eine moralische Schlafmütze« .

2 5 )

D er Pazifist
Fo erster warb dafür, e s nicht b ei ab strakten, unpo-
litischen Friedensforderungen zu b elassen, son-
dern einen »re alistischen Pazifismu s« zu verfech-
ten .

Im Gegensatz zu den Völkerrechtsp azifisten um
Ludwig Quidde und Hans Wehb erg war er auch
nicht b ereit, für eine allgemeine Abrü stung zu plä-
dieren, »b evor nicht dasj enige Land , das bisher der
Mittelpunkt des Schwertglaub ens war und das heu-
te üb er die größten indu striell-technischen Vorb e-
dingungen der Massenvernichtung menschlichen
Lebens verfügt, in wirklich vertrauenswürdiger
Weise moralisch abgerü stet« hat. «

2 6)

Im Frühj ahr 1 9 3 2 , ein Jahr vor Hitlers Machtan-
tritt, warnte Fo erster erneut: D er »ab strakte Pazifis-
mus« hab e sich als »hoffnungslo s blind« erwiesen .
Er hab e »die wenigen Sehenden als Kriegsmacher«
denunziert und mit seinen Illusionen die wirkli-
chen Kriegsmacher ermutigt.

2 7)

»Die Tatsache , dass
bisher j eder Angriffskrieg in D efensive umgelogen
wurde , genügt, um sie blind gegen die ganze Reali-
tät des klaffenden Unterschiedes zwischen defensi-
ven und aggre ssiven Ge sinnungen und Rüstungen
zu machen; sie sehen nicht, dass sich in b estimm-
ten Zentren Europ as der Kriegswille und der Ge-
waltglaub e zu dämonischer Stärke und Konse-
quenz entwickelt hat ; sie [ . . . ] verlangen, unbeküm-
mert um alle j ene Unterschiede , die allgemeine und
gleichzeitige Abrü stung [ . . . ] ; sie treten ganz allge-
mein für Kriegsdienstverweigerung ein, wollen
ab er nicht sehen, dass dieser Appell gerade in den
friedlichen Völkern weit mehr b efolgt werden
wird als in den aggressiv gestimmten Völkern, wo
es am meisten nötig wäre [ . . . ] . «

2 8)

Von den »preußischen Kriegsmachern« gehe die
wirkliche Kriegsgefahr au s . Ein ernsthafter deut-
scher Pazifist hab e daher die Aufgabe , den Pazifis-
ten in anderen Ländern »nachdrücklichst die Au-
gen üb er die Gefahr zu öffnen«

2 9)

.
Die denkwürdige Schlu ssfolgerung des Pazifis-

ten Fo erster lautete : »D erj enige , der in einer gege-
b enen Situation sich weigert, die Waffen abzule-
gen, kann ein weit ernsterer Pazifist sein als derj e-
nige , der den Wölfen blindlings die Tür öffnet. «

3 0)

Fo erster wies seine p azifistischen Freunde üb er-
dies darauf hin, dass sie in der Gefahr seien, mit ih-
rem starren Gesinnungsp azifismus politische
Schuld auf sich zu laden : »E s gibt auch eine p azifisti-
sche Kriegsschuld , « sagte er, »die darin be steht, die
Augen vor der Wirklichkeit zu schließen [ . . . ] . «

3 1 )

2 0) Eb d a. , S . 2 52

2 1 ) N ath an/No rd en, E ins te in (wie Anm . 3) , S . 2 5 3

2 2 ) Vgl . Nie dhart, Ap p e as eme nt (wie Anm . 14) , S . 70 , s owie Siegfrie d
Bünger: D ie B es chwichtigungsp olitik Gro ßb ritannie ns . Urs achen
und M o tive . In : Werner Röhr/ B rigitte B erlekamp/ Karl H einz Ro th
(Hrsg .) : D er Krieg vo r de m Krieg . Politik und Öko no mik d er »rie d-
lichen« Agre s sio ne n D euts chl ands 19 3 8/39 . H amburg 2 0 0 1 , S .
2 94-3 0 6 .

2 3) 1 9 4 1 b ez e ichnete Einstein Fo erste r einm al als einen »gro ße n deut-
s chen Histo rike r [ . . . ] , der die ve rb re cheris che Politik d er he rr-
s chenden Kl as s e n s eines Landes auße ro rdnetlich ere rgis ch und
mutig b ekämp ft h at« . Siehe N ath an/N o rd en, E inste in (wie Anm .
3) , S . 333

2 4) Vgl . d azu im E inz elne n H elmut D o nat : Rüstungs exp e rte und Pazi-
fis t – D e r ehe malige Re ichswehro ffizier C arl M erte ns ( 1 9 0 2- 1 9 3 2 ) .
In : Wolfram We tte (Hrsg .) : Pazifis tis che Offizie re in D euts chl and
1 87 1 - 1 9 33 . B reme n 19 9 9 , S . 2 47-2 72 , s owie C arl D irks u . Karl-H e inz

J anß en : D e r Krieg de r G e neräle . Hitle r als Werkz eug d er Wehr-
m acht. B e rlin 19 9 9 , Kap . 2 : D er Gro ß e Plan, S . 1 1 -3 3

2 5 ) Frie drich Wilhelm Fo ers ter: We r ist e in Pazifis t? In : D as Ande re
D euts chland . Unabhängige Z e itung für ents chie de ne re publika-
nis che Politik. , 7. 8 . 1 9 2 6 . Wie derab dru ck in : D as Ande re D euts ch-
land . E ine Auswahl ( 1 9 2 5- 1 9 3 3) . Hrsg . u . e ingel . v. H elmut D o nat u .
Lo th ar Wiel and . Kö nigs tein/Ts . 1 9 8 0 , S . 8 9 f.

2 6) H elmut D o nat : Frie drich Wilhelm Fo erster ( 1 8 69- 1 9 6 6) − Frie-
de nss icherung als religiö s-sittliche s und e this ch-p olitis che s Pro-
gramm . In : Raj ewski/Rie s e nb e rger (Hrsg . ) , Wid er de n Krieg . Gro-
ße Pazifis ten vo n Kant b is B öll . B e rlin 1 9 83 , S . 1 67- 1 83 , Z itat S . 1 8 1 .

2 7) Eb d a. , S . 1 8 6

2 8) Frie drich Wilhelm Fo e rs te r: Ab strakte r und re alis tis cher Pazifis-
mus . In : D ie Z e it. O rgan für grunds ätzliche O rientierung, 3 . Jg . , H .
7, B e rlin, 5 . 4 . 19 32 , S . 2 4 4-2 4 8 . Z itie rt n ach dem Wie d e rab druck in :
B runo Hiple r (Hrsg . ) : Fr. W. Fo e rs ter: M anife st für d en Frie de n . E i-
ne Auswahl aus s e ine n S chriften ( 1 8 9 3- 19 33) . Paderb o rn 1 9 8 8 , S .
1 8 4- 1 9 1 , Zitat S . 1 84 f.

2 9) Eb d a. , S . 1 85 .

3 0) Eb d a. , S . 19 0 .

3 1 ) Frie drich Wilhelm Fo erste r: Militaris mus hüb en und drüb e n . In :
D as Ande re D euts chland, 8 . 1 0 . 1 9 3 2 . Wie de rab druck in : D as Ande-
re D euts chland . E ine Auswahl ( 1 9 2 5- 19 33) . Hrsg . u . eingel . v. H el-
mut D o nat u . Lo th ar Wiel and . Kö nigs tein/Ts . 1 9 8 0 , S . 8 9 f.
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Appeasement ist verantwortungslos

Albert Einstein hat sein »Umlernen« vom Som-
mer 1 9 3 3 mit eb en diesen Argumenten b egründet.
Bleibt hinzuzufügen, dass sp äter dann genau das
eintrat, was Einstein prophezeit hatte : D er au s sei-
ner Sicht versp ätete , ab er gleichzeitig do ch unver-
meidb are Kampf gegen die »mo derne B arb arei« Na-
zi-D eutschlands musste mit einem »schauderhaf-
ten Opfer an Menschen und S achen« b ezahlt wer-
den .

3 2 )

Und damit ist no ch nicht einmal die kontra-
faktische Frage b eleuchtet, was ge schehen wäre ,
wenn Hitler den Krieg gewonnen hätte .

3 3 )

Was wenig b ekannt ist: Auch andere prominen-
te deutsche Pazifisten im we stlichen Exil ließen
nichts unversucht, um ihre Gastländer vor Gutgläu-
bigkeit gegenüber Hitler-D eutschland und vor ein-
seitiger Abrü stung zu warnen . Zu nennen sind hier
b eispielsweise der nach Frankreich emigrierte
Emil Julius Gumbel, sodann Hellmut von Gerlach
und Otto Lehmann-Ru ssbüldt, die nach England
emigriert waren, sowie der Pazifist, Sozialdemo-
krat und ehemalige preußische Ministerpräsident
Heinrich Ströb el, der wie viele andere seiner Ge sin-
nungsfreunde vor ihm in die Schweiz geflohen
war.

3 4)

Lediglich Ludwig Quidde scheint Hitlers
Friedensdemagogie nicht von B eginn an durch-
schaut zu hab en .

3 5 )

Für die jüngeren M änner unter den Pazifisten
im Exil stellte sich nach Kriegsb eginn zudem die
konkrete Frage : Sollten sie am p azifistischen Prin-
zip der Gewaltlo sigkeit fe sthalten? O der geb ot ein
verantwortliches Handeln e s eher, ihr Gastland mit
der Waffe in der Hand gegen die eigenen Landsleu-
te zu verteidigen?

D er nach Frankreich geflohene Pazifist Ernst
Friedrich, der 1 9 2 3 in B erlin das »Erste Internatio-
nale Anti-Kriegs-Museum« eingerichtet hatte und
der 1 9 2 4 mit seinem Buch »Krieg dem Kriege ! « weit
üb er D eutschlands Grenzen hinaus b ekannt ge-
worden war

3 6)

, meldete sich nunmehr freiwillig zur
franzö sischen Fremdenlegion .

3 7)

So weit ich sehe , hielt lediglich die p azifistische
deutsche Schriftstellerin Helene Stö cker, die auf ih-
rem Fluchtweg üb er Schweden, die Sowj etunion
und Jap an als alte , schwerkranke Frau 1 9 4 1 in die
USA gelangt war, an ihrem moralisch b estimmten
Pazifismus fest. Ab er sie b ekannte auch, »dass mein
Standpunkt sehr schwache Stellen hat« .

3 8)

Was Albert Einstein von der britisch-franzö si-
schen Appeasement-Politik der 3 0er Jahre hielt,
machte er im Kriegsj ahr 1 9 4 1 no ch einmal rückbli-
ckend deutlich : »Vernünftiger Pazifismus« , schrieb
er, »sucht die Kriege durch auf M acht gegründete
Ordnung zu verhüten, nicht durch eine rein p assi-
ve Haltung den Weltproblemen gegenüb er. Unver-
nünftiger, verantwortungslo ser Pazifismus hat gro-
ßenteils Frankreichs Niederlage und die schwieri-
ge Situation Englands verschuldet. «

39)

Appease-
ment gehörte für Einstein also unter den gegeb e-
nen B edingungen in den B ereich des unvernünfti-
gen, verantwortungslo sen Pazifismu s .

Die Schlüssigkeit der von Alb ert Einstein im Jah-
re 1 9 3 3 erhob enen Forderung an die we steurop ä-
ischen D emokratien, prophylaktisch in D eutsch-
land einzugreifen, wurde übrigens von Hitlers Pro-
p agandaminister Jo seph Go ebbels b e stätigt.

In einem Pre ssegespräch am 5 . April 1 9 4 0 blick-
te die ser auf die Anfangsj ahre de s NS-Regime s zu-
rück, auf die »Risikozone« , wie er sich au sdrückte ,
um dann in triumphierendem Ton üb er die Gut-
gläubigkeit der inneren und äußeren Feinde de s
Nationalsozialismus zu spotten . Er sagte : » 1 9 3 3 hät-
te ein franzö sischer Ministerpräsident sagen mü s-
sen (und wäre ich franzö sischer Ministerpräsident
gewesen, ich hätte es gesagt) : der Mann ist Reichs-
kanzler geworden, der das Buch >Mein Kampf < ge-
schrieb en hat, in dem das und das steht. D er Mann
kann nicht in unserer Nachb arschaft geduldet wer-
den . Entweder er verschwindet, o der wir marschie-
ren . D as wäre durchaus logisch gewe sen . M an hat
darauf verzichtet. Man hat uns gelassen, man hat
uns durch die Risikozone ungehindert durchgehen
lassen, und wir konnten alle gefährlichen Klippen
umschiffen, und als wir fertig waren, gut gerüstet,
b esser als sie , fingen sie den Krieg an . «

4 0)

B is auf den
letzten S atz − die anderen hätten den Krieg ange-
fangen − lag Go ebb els mit die ser B eurteilung
durchaus richtig .

Am 2 . August 1 9 39 unterzeichnete Einstein sei-
nen − erst nach dem Zweiten Weltkrieg berühmt
gewordenen − Brief an den amerikanischen Präsi-
denten Franklin D . Ro o sevelt. Er machte diesen da-
rauf aufmerksam, dass D eutschland möglicherwei-
se die Kernsp altung für militärische Zwecke ent-
wickle und dass in ab sehb arer Zeit »neu artige B om-
b en von hö chster D etonationsgewalt herge stellt
werden« könnten . Einstein forderte Roo sevelt auf,
in den USA geeignete Gegenmaßnahmen zu tref-
fen .

4 1 )

32 ) E ins te in an Rabb ine r Wis e am 6 . 6 . 1 9 33 . In : N ath an/No rd en, E in-
s tein (wie Anm . 3) , S . 2 3 9

33) Vgl . Ralph Gio rd ano : Wenn Hitler de n Krieg gewo nnen hätte . D ie
Pl äne der N azis n ach de m E ndsieg . H amburg 1 9 8 9

3 4) Eb d a. , S . 2 3 f.

35 ) Karl H oll : Paz ifis mus in D euts chland . Frankfurt/M . 19 8 8 , S . 2 15

3 6) Vgl . de n Artikel vo n W. Knaue r: E rns t Frie drich ( 1 8 9 4- 1 9 67) . In : D ie
Frie de nsb ewegung . O rganis ie rter Paz ifis mus in D euts chl and , Ö s-
terreich und in der S chweiz , Hrsg . vo n H elmut D o nat und Karl
H oll . Düs s eld o rf 1 9 83 , S . 152- 15 4, mit d er we iterführenden S p ezial-
literatur

37) H oll, eb d a. , S . 2 17

3 8) B rief H elene Stö ckers vo m 2 4 . 7. 1 94 1 an Ge rtrud B aer. Zit. nach

Christl Wickert : H elene Stö cker 1 8 69- 1 94 3 . Fraue nre chtle rin, S exu-
alrefo rme rin und Pazifis tin . E ine B iographie . B o nn 19 9 1 , S . 15 3

39) B rief E ins teins vo m 14 . 7. 1 94 1 . In : N ath an/No rd en, E ins tein (wie
Anm . 3) , S . 3 3 0 f.

40) D ie gehe ime E rklärung vo n G o ebb els am 5 . Ap ril 19 4 0 vo r gel ade-
ne n Ve rtrete rn de r deuts che n Pres s e is t auss chnittwe is e abge-
druckt in : H ans-Adolf J acob s e n : 19 39- 1 9 45 . D e r Zwe ite Weltkrieg
in Chro nik und D okumente n . D armstadt 5 . Aufl . 1 9 61 , S . 1 8 0 f.

4 1 ) B rief E ins teins an Ro o s evelt vo m 2 . 8 . 1 9 3 9 in : N ath an/No rden, E in-
s tein (wie Anm . 3) , S . 3 0 9-3 1 0 . Zu E ins te ins H altung zur Ato mb o m-
b e vgl . auch J ano s H aj du : Alb ert E ins tein ( 1 879- 1 9 55 ) . Pazifis mus
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D amit wurde ein Proze ss eingeleitet, an dessen
Ende der Einsatz von Atomb omb en auf die j ap ani-
schen Großstädte Hiro shima und Nagasaki am 6 .
und 9 . August 1 9 45 stand . D eutschland hatte b e-
reits zu einem Zeitpunkt kapituliert, als den Ameri-
kanern die Atomwaffe noch nicht zur Verfügung
stand . Ob die Abwürfe dieser neuen Massenver-
nichtungswaffen auf j ap anische Städte tatsächlich
erforderlich waren, um das Land zur Kapitulation
zu zwingen, ist umstritten . Auch andere Faktoren
trugen zur Einsatz-Entscheidung b ei, etwa die Ab-
sicht von US-Politikern und -Militärs, amerikani-
sche Stärke weltweit zu demonstrieren, insb eson-
dere gegenüb er der Sowj etunion .

4 2 )

Einstein selb st war weder an der Entwicklung
der amerikanischen Atomwaffe no ch an der Ent-
scheidung zum Einsatz persönlich b eteiligt.

4 3 )

Ab er
er hatte mit seinem B rief an Ro o sevelt einen wichti-
gen Anstoß gegeb en . Als die ser B rief im Jahre 1 9 45
veröffentlicht wurde , erläuterte Einstein sein Mo-
tiv: » [ . . . ] dass nur die große Gefahr des B aus einer
Atomb omb e in D eutschland ihn zu seiner Inter-
vention b ei dem Präsidenten b ewogen hatte« .

4 4)

Allerdings intere ssierten sich die amerikanischen
Politiker, Militärs und Wissenschaftler, die sp äter
die Entscheidung für den Einsatz der B omb e gegen
Japan trafen, nicht für den möglichen Einwand Ein-
steins , sie sei eigentlich nur zur Ab schreckung Hit-
ler-Deutschlands gedacht gewesen .

Nach dem Kriege b ekannte Einstein einmal, e s
sei »ein Fehler« gewesen, den Brief an Ro o sevelt un-
terzeichnet zu hab en .

45 )

E s dürften drei Gründe ge-
wesen sei, die ihn zu die ser Einsicht gelangen lie-
ßen : Zum einen waren die deutschen Atomfor-
scher längst nicht so weit vorangekommen, wie in
den USA 1 9 39 b efürchtet wurde

4 6)

; zum anderen
hatte sich die Annahme als kurzsichtig erwiesen,
die Atomwaffe , war sie erst einmal entwickelt, wür-
de seitens der Politik zur Ab schreckung lediglich
eine s ganz b e stimmten Lande s b enutzt und nicht
auch gegen andere Feinde eingesetzt werden; drit-
tens schließlich dürfte die moralische Dimension
der »B omb e« auch Einstein erst sp äter in vollen Um-
fang deutlich geworden sein . Wie auch immer: D as
Atomzeitalter war geb oren und die politischen Ak-
teure kümmerten sich nicht mehr um seine Entste-
hungsge schichte .

Politische Gegner des Pazifismus sehen in Ein-
steins B efürwortung der Entwicklung einer ameri-
kanischen Atomb omb e bis zum heutigen Tage ei-
nen B eweis für das Scheitern de s Pazifismu s am
Ernstfall . D ab ei ist zunächst zu b erücksichtigen,
dass die Aggre ssionen Hitler-D eutschlands keinen
x-b eliebigen Ernstfall darstellten, sondern eine B e-
drohung der ganzen Welt, und dass sie die singulä-
ren NS-Verbrechen einschlo ssen . In Einsteins B e-
griffen stellten sie eine B edrohung Europ as und
der gesamten Zivilisation dar. Für ihn war der
Ernstfall b ereits 1 9 3 3 eingetreten .

Sein Brief an Ro o sevelt 1 9 39 fügte sich nahtlo s
ein in die längst eingeschlagene Richtung seine s
»Umdenkens« . Während der D auer des Zweiten
Weltkrieges b ekräftigte Einstein, der seit Oktob er
1 9 4 0 amerikanischer Staatsbürger war

47)

, diese Li-
nie immer wieder, in dem er sagte , dass »die Interes-
sen der Vereinigten Staaten und aller anderen zivili-
sierten Länder durch die totalitäre Aggre ssion un-
mittelb ar b edroht sind und dass unsere wirksamste
Landesverteidigung in der Unterstützung j ener b e-
steht, die j etzt diese Aggression b ekämpfen« .

4 8)

Auch nach dem Kriege und nach Hiro shima ließ
Einstein keinen Zweifel an der B erechtigung dieser
Haltung aufkommen : »Wir hab en den B au dieser
neuen Waffe gefördert, um die Feinde der Mensch-
heit daran zu verhindern (sic !) , dass sie uns zuvor-
kämen; b edenkt man die Mentalität der Nazis , so
kann man sich die unb e schreibliche Zerstörung
und die Versklavung der Welt vorstellen, die die
Folge ihrer Priorität im B au der B ombe gewe sen
wären . Die se Waffe wurde dem amerikanischen
und dem britischen Volk als Treuhändern der gan-
zen Menschheit, als Kämpfern für Frieden und Frei-
heit üb ergeben . «

49)

In ihrem Kampf um die Vorherr-
schaft in Europ a, j a der ganzen Welt, hätten die
D eutschen unter Hitlers Führung »den metho di-
schen Mord an Millionen Nichtdeutscher als ge-
rechtfertigt angesehen« .

5 0)

Einige der Atomwissenschaftler, die am B au der
ersten Atomb omb en b eteiligt waren − unter ihnen
der Einstein-Vertraute Leo Szilard

5 1 )

− , wurden b e-
reits vor deren Einsatz gegen die beiden j ap ani-
schen Städte von Skrupeln geplagt. Sie glaubten,
dass die Zündung einer Atomb ombe zu D emons-
trationszwecken in einer Wüste o der auf See , zum
B eispiel vor der j ap anischen Kü ste , b ereits die ge-
wünschte Wirkung entfalten würde . Einstein, der
von Hiro shima üb errascht wurde , erkannte nun
die Gefahr, dass die Menschheit einer atomaren Ka-
tastrophe entgegengehen könnte . In den letzten
zehn Jahren seine s Leb ens b e schäftigte ihn keine
politische Frage intensiver als die , wie dieser Ge-

ohne Wenn und Ab er. In : Raj ewsky/Ries enb erge r (Hrsg .) , Wid er
de n Krieg . Gro ße Pazifis te n vo n Kant b is B öll . Münche n 1 9 87, S .
2 5 7-2 74 , hier: S . 2 70 ff.

4 2 ) Vgl . D etle f B ald : Hiro shim a, 6 . Augus t 19 45 . D ie nukle are B e dro-
hung . München 19 9 9 , S . 2 5 f.

4 3) Zum Zus tand eko mme n dies er Ents cheidung und zu de n Skru-
p eln e iniger Ato mphys iker vgl . N athan/N o rde n, E inste in (wie
Anm . 3) , S . 3 1 9 f. ; E ins tein s elb st äußerte s ich rückblickend hierzu
in e inem Brie f vo m 2 3 . 1 . 19 5 0 , siehe eb d a. : S . 5 17 f.

44) N ath an/No rd en, E ins te in (wie Anm . 3) , S . 32 1

45 ) E inste in : »We nn ich gewus s t h ätte , d as s e s den D euts chen nicht ge-
lingen würd e , die Ato mb o mb e zu ko nstruie ren, hätte ich mich
vo n allem fe rngehalten . « Z it. nach Jürge n N effe : E instein . E ine B io-
graphie . Reinb ek b e i H amburg 7. Aufl . 2 0 0 5 , S . 42 7

4 6) D en ungle iche n We ttl auf s childert D e tle f B ald : Hiro shim a, 6 . Au-
gust 1 945 . D ie nukle are B e drohung . München 1 9 9 9 , Kap . 1 : D ie
B o mb e , S . 1 6-37

47) N ath an/No rd en, E ins te in (wie Anm . 3) , S . 32 8

48) E rklärung E ins teins und siebz ehn we ite rer G elehrte r aus Prince-
to n am 2 2 . 5 . 1 94 0 an Präs ident Ro o s evelt. In : N ath an/No rd en, E in-
ste in (wie Anm . 3) , S . 324

49) Re de E ins te ins am 1 0 . 1 2 . 1 9 45 in N ew Yo rk . In : N athan/No rden,
Einstein (wie Anm . 3) , S . 3 65

5 0) N ath an/No rd en, E ins te in (wie Anm . 3) , S . 376
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fahr entgegengewirkt werden konnte . Jetzt stand
für ihn nicht mehr die Kriegsdienstverweigerung
im Vordergrund , sondern der Kampf um die Verhü-
tung einer atomaren Weltkatastrophe .

Die Weltmächte USA, Großbritannien und Sow-
j etunion sollten nach seinen Vorstellungen eine
Weltregierung bilden und dieser »ihre ge samten
militärischen M achtmittel zur Verfügung stel-
len« .

5 2 )

Die ser »üb ernationalen politischen Macht«
sollte der »Schutz gegen neue Angriffskriege« als
Hauptaufgab e übertragen werden .

5 3 )

D er Weltre-
gierung wollte Einstein auch »das Geheimnis der
B omb e« anvertrauen, also das Wissen üb er die Her-
stellung von Atomb omb en, womit er eine frühe
Form der Non-Proliferations-Idee entwickelte .

5 4)

In
diesem Zusammenhang b eschwor Einstein die
Weltmächte , eine »Atmo sphäre des Vertrauens« zu
schaffen, »ohne die kein Werk de s Friedens gelin-
gen« könne .

5 5 )

Von bleib endem Interesse ist Einsteins B efür-
wortung des Rechts der Weltregierung zur gewalt-
samen Intervention b ei schweren Menschen-
rechtsverletzungen . Er sagte : »Die Konzeption der

>Nichteinmischung < muss verschwinden . D enn ge-
rade die Einmischung ist unter gewissen Umstän-
den zur Sicherung de s Friedens notwendig . «

5 6)

Was
wenig b ekannt ist : Schon die − vielfach und ganz zu
Unrecht als Träumerin verspottete − Pazifistin B er-
tha von Suttner, Gründerin der ö sterreichischen
Friedensb ewegung und Friedensnob elpreisträge-
rin des Jahre s 1 9 0 5 , nahm eine ganz ähnliche Hal-
tung zum Problem der Nichteinmischung in die
Angelegenheiten fremder Staaten ein . Schon im
Jahre 1 9 0 4 stellte sie öffentlich klar: »B ewaffnete
Menschen, die zum Schutz einschreiten, sind nicht
Kriegführer, sind rettende Polizei . [ . . . ] Wo Verfolg-
te , Tyrannisierte , Verhungernde ihren Klage schrei
erheb en, dort eile man hin und interveniere , denn
nicht innere Angelegenheit − Menschenangelegen-
heit ist' s . «

5 7)

»Den Krieg abschaffen«

1 9 5 5 , am Ende eines langen Leb ens, unterzeich-
nete Einstein ( 1 879 − 1 9 5 5 ) zusammen mit seinem
p azifistischen Mitstreiter B ertrand Russell ein Frie-

densmanifest, das bis heute mit ihrer b eider Na-
men verbunden blieb .

5 8)

Sie machten deutlich,
»dass ein Wasserstoffb omb enkrieg das Ende der
menschlichen Rasse b edeuten könnte« , und leite-
ten daraus den Schlu ss ab , dass e s heute um »die Ab-
schaffung des Kriege s« als einer Institution gehen
müsse . Die b eiden Gelehrten forderten die Regie-
rungen der Welt auf, »zu erkennen und öffentlich
zu b ekennen, dass ihre Ziele nicht durch einen
Weltkrieg erreicht werden können« . Die Regierun-
gen wurden ersucht, »friedliche Mittel der Lö sung
für alle zwischen ihnen b e stehenden Konflikte au s-
findig zu machen« .

Gelegentlich wird gesagt, damit sei Einstein am
Ende seine s Leb ens wieder zu seinen p azifisti-
schen Wurzeln zurückgekehrt. D agegen ist geltend
zu machen, dass Einstein in seiner Selb steinschät-
zung Zeit seines Leb ens ein prinzipieller Pazifist
war, ab er eb en kein ab soluter. In der B edrohung
Europ as und der Zivilisation durch das aggre ssive
Hitler-D eutschland , die er als eine Extremsituation
einschätzte , musste gehandelt werden, am b esten
prophylaktisch . D as bloße Geschehenlassen hielt
Einstein für einen unvernünftigen, verantwor-
tungslo sen Pazifismu s . Als verantwortliche Politik
b etrachtete er e s, die Gegenwehr zu organisieren,
eingeschlo ssen die Ab schreckung mit der neu ent-
wickelten Atomwaffe . Als Hitler-D eutschland dann
kapituliert hatte , ab er auch die Atomwaffe in der
Welt war, konzentrierte sich Einsteins p azifisti-
sche s Engagement ganz auf die Verhütung eine s
Atomkriege s . Seine bleib ende B otschaft lautet, den
Krieg als Institution abzuschaffen und die vorhan-
denen Konflikte gewaltfrei zu lö sen .

Heute , 2 0 0 5 , leben wir − zumindest in Europ a −
nicht mehr in einem »Zeitalter der Extreme« . Wohl-
feile Analogie schlüsse zu den Erfordernissen der
dreißigerJahre de s 2 0 . Jahrhunderts − zum B eispiel
S addam Hussein zum Wiedergänger Hitlers aufzu-
b auschen − dienten der Politik zwar wiederholt als
Kriegslegitimation .

5 9)

Einer wissenschaftlichen
Überprüfung halten sie j edo ch nicht Stand .

60)

Standortbestimmung

Ich mö chte schließen mit einer summierenden
Standortb e stimmung des europ äischen und deut-
schen Pazifismus : Entstanden als Antwort auf den
Militarismus der europ äischen Nationalstaaten im
1 9 . und 2 0 . Jahrhundert, war es das zentrale Anlie-

5 1 ) Vgl . N athan/N o rde n, E instein (wie Anm . 3) , S . 3 1 8 , 3 2 1 . Szilard und
s e chs we itere Wis s ens ch aftler d er Unive rs ität Chic ago fas ste n ihre
e this che n Reflexio nen üb e r die Ato mb o mb e im S o mmer 1 945 im
s o ge nannte n »Frank-Re p o rt« zus amme n, de n s ie Kriegs ministe r
H e nry L. Stimp s o n üb ergab en . B ald , Hiro shim a (wie Anm . 4 6) , S .
2 8

52 ) E ins te in im N ovemb e r 19 45 . In : N athan/N o rde n, E inste in (wie
Anm . 3) , S . 35 8

5 3) N athan/N o rde n, E instein (wie Anm . 3) , S . 337; vgl . insge s amt eb-
d a. , 1 3 . Kap . : D as Ringen um e ine sup ran atio n ale Organis atio n
19 47, S . 4 1 0-45 8

5 4) E ins te in im N ovemb e r 19 45 . In : N athan/N o rde n, E inste in (wie
Anm . 3) , S . 35 8

55 ) Eb d a, S . 3 4 3 ; vgl . auch S . 3 44 f. , 35 6 , 52 1

5 6) E ins te in im N ove mb e r 19 45 , s iehe eb d a. , 35 9

5 7) B e rtha vo n Suttne r: B riefe an e inen To te n . D res de n 19 0 4, S . 2 5 f. ;
zit. nach B rigitte H amann : B e tha vo n Suttne r. E in Leb en für de n
Frie de n . München 2 . Auf. 19 9 6 , S . 2 3 4 .

5 8) Wo rtl aut de s vo n E ins tein und Russ ell unte rz e ichnete n Frie de ns-
m anifes ts , d as vo n Rus s el am 9 . 7. 19 55 , n ach dem To de E inste ins ,
ö ffe ntlich b ekannt ge m acht wurd e , in : N athan/N o rde n, E ins tein
(wie Anm . 3) , S . 62 7-63 1 .

5 9) Vgl . E ric Frey: D as Hitler-Syndro m . Üb er d en Umgang mit dem B ö-
s en in de r Weltp olitik. Frankfurt/M . 2 0 0 5

6 0) Wolfram Wette : S ad d am Hus s ein als Wie d ergänge r Hitlers? NS-
Ve rgle iche in de r Kriegs p ro p agand a vo n D emokratie n . In : D e mo-
kratien im Krieg . Hrsg . v. Christine S chwe itz er, Bj ö rn Aus t, Peter
S chlo tter. B aden-B ade n (No mo s) 2 0 0 4 , S . 1 0 9- 1 2 6 (= AFK-Frie-
de ns s chrifte n, B d . 3 1 ) , de rs . : E in Hitler d es O rie nts? N S-Ve rgleiche
in de r Kriegs p ro p agand a vo n D emokratien . In : G ewerks chaftli-
che M o natshefte 5 4 . Jg . (2 0 0 3) , Nr. 4 , S . 2 3 1 -2 4 2

Pa
zi

fi
s

m
us



9

0 9
I / 2 0 0 6

gen des Pazifismu s, den Krieg als Mittel der Politik
zu b ekämpfen und sich für eine Minimierung der
Gewalt im Au strag von − als unvermeidlich angese-
henen − politischen Konflikten einzusetzen .

6 1 )

D er
Mainstream dieses historischen Pazifismus war po-
litisch motiviert. Heute würden wir ihn − ganz mit
Einstein − als einen Verantwortungsp azifismus b e-
zeichnen . Die Po sition der ab soluten Gewaltlo sig-
keit wurde nur von Minderheiten vertreten, etwa
von den Quäkern und Mennoniten

62 )

, und selb st
von diesen mit Einschränkungen . Ansonsten ist die
Vorstellung, der Pazifist sei ein Feigling und Phan-
tast, der von der wirklichen Welt der Macht und Ge-
walt nichts verstehe , das Zerrbild , das die Militaris-
ten von Bismarck bis Hitler von ihm gezeichnet ha-
ben, um ihn zu desavouieren . Die historische Wirk-
lichkeit sah anders au s : Im deutschen wie im euro-
p äischen Pazifismus galt Frieden als politische s

Ziel, das schrittweise und mit unterschiedlichen,
möglichst gewaltarmen Methoden erreicht wer-
den sollte . D as war und ist seine regulative Idee .
D er facettenreiche und nicht selten in sich zerstrit-
tene Pazifismus war und ist − wie andere Erschei-
nungen de s politischen und ge sellschaftlichen Le-
b ens auch − kulturellem und sozialem Wandel un-
terworfen .

6 3 )

Seine Durchsetzungschancen, das
wusste auch Einstein

6 4)

, ergab en sich j eweils im po-
litischen Kampf der p azifistischen Kräfte (im wei-
te sten Sinne) gegen die Kräfte einer kriegerischen
M achtpolitik.

Prof. Dr. Wolfram Wette lehrt Neueste Gesch ich te

an der Albert-Ludwigs- Un iversitä t in Freiburg im

Breisga u und ist Mitglied der DFG- VK. Er ha t den
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dem Titel »A m Ernstfall scheitern ? Einsteins Befür-

wortung der >B omb e < 1 9 39 « im Rahmen der inter-
nationalen Konferenz im Einsteinj ahr 2 0 0 5 »Ein-
stein weiterdenken . Wissenschaft – Verantwor-
tung – Frieden« ( 1 4 .- 1 6 . Oktob er 2 0 0 5 in B erlin) im
Forum 9 : »Pazifismus – nur eine regulative Idee ?
B rüche und Widersprüche im Engagement für den
Frieden« gehalten .
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land . Vo n d en Anfängen b is 1 9 3 3 , G ö ttinge n 19 8 5 ; Karl H oll : Pazi-
fis mus in D euts chl and, Frankfurt a. M . 19 8 8 ; Wolfgang B enz
(Hrsg .) : Pazifis mus in D euts chl and . D okumente zur Frie de nsb e-
wegung 1 8 9 0- 19 39 . Frankfurt/M . 1 9 8 8

62 ) Vgl . Karl H oll : Paz ifis mus und G ewaltfreiheit. Ans p ru ch und Wirk-
lichke it in der G es chichte . In : J ahrbuch für Histo ris che Frie de ns-
fo rs chung 5 ( 1 9 9 6) . Münste r 1 9 9 6 , S . 15-2 5 ; auch zum Folgenden

63) S o au ch H oll, Pazifis mus und G ewaltfreiheit, S . 2 5
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